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Sexueller Missbrauch in Kerpen:
Prozessauftakt am Landgericht Köln

Im Landgericht Köln gestand ein 53-Jähriger den sexuellen
Missbrauch der Töchter seiner Ex-Frau in Kerpen. Urteil am

28. August.

Schmerzhafte Enthüllungen im Fall von
sexuellem Missbrauch in Kerpen

Der kürzlich laufende Prozess am Landgericht Köln, der sich
gegen einen 53-jährigen Mann aus Kerpen richtet, wirft ein
grelles Licht auf die Herausforderungen, die betroffene Familien
und die Gesellschaft im Umgang mit sexuellem Missbrauch
haben. Der Angeklagte gab im Verlauf der Verhandlung zu, die
Töchter seiner Ex-Frau zwischen dem 24. Dezember 2015 und
dem 1. November 2018 sexuell missbraucht zu haben. Dieses
Geständnis kam überraschend, sowohl für die anwesenden
Richter als auch für die Mutter der betroffenen Kinder.

Ein Trümmerfeld emotionaler Wunden

Die Mutter der Opfer trennte sich von ihrem Ehemann, nachdem
sie von dessen Untreue erfahren hatte. In ihrer Verzweiflung
suchte sie Rat in einer Moschee, wo ihr empfohlen wurde, ihr
Leben mit einem neuen Partner zu ordnen. Der damalige Partner
war ursprünglich als Imam aktiv und sollte ihr in geistlichen
Fragen zur Seite stehen. Stattdessen wollte er als Vaterfigur für
die Töchter auftreten, was lange Zeit als eine schützende Rolle
wahrgenommen wurde.



Dunkle Geheimnisse im familiären Umfeld

Retrospektiv beschreibt die Mutter die Strenge, die der
Angeklagte in seiner Rolle als Imam an den Tag legte, als
Fassade. Ihre Töchter hätten sich jedoch nie getraut, ihr von den
Übergriffen zu berichten, aus Angst vor den Folgen. Der
Gedanke an den Verlust der Jungfräulichkeit war für eine Tochter
so besorgniserregend, dass sie die Mutter fragte: „Was ist, wenn
ich nicht mehr Jungfrau bin?“ Diese Aussage wurde zunächst
nicht richtig verstanden. Erst als die Töchter den Mut fanden, die
Wahrheit Familienmitgliedern anzuvertrauen, wurde das ganze
Ausmaß der Tragödie offenbar.

Die familiären Verstrickungen im Kontext
von Missbrauch

Die Erzählungen, die sich in den ersten Verhandlungstagen
herauskristallisierten, zeigen, wie tief Trauma und Scham in den
Köpfen der Betroffenen verankert sind. Während die Mutter von
ihrem eigenen Kampf gegen Brustkrebs berichtete, stellte sie
fest, dass ihr Ehemann zunehmend Geheimnisse vor ihr hatte,
was ihre Misstrauen aufkeimen ließ. Er suchte weiterhin Kontakt
zu den betroffenen Kindern, obwohl ihm dies durch ein
gerichtliches Näherungsverbot untersagt war.

Auswirkungen auf die Gemeinschaft und die
Suche nach Gerechtigkeit

Die laufenden Verhandlungen haben nicht nur die privat
betroffenen Familien erschüttert, sondern werfen auch Fragen
über die öffentliche Wahrnehmung von Missbrauch und die
Verantwortlichkeiten der Gemeinschaft auf. Der Fall ist ein
eindringlicher Appell an das Umfeld, sensibel für Anzeichen von
Missbrauch zu sein und Betroffene zu unterstützen. Das Urteil in
dieser Angelegenheit wird am 28. August erwartet, wobei viele
hoffen, dass es nicht nur Gerechtigkeit für die betroffenen
Kinder bringt, sondern auch ein stärkeres Bewusstsein für die



Risiken des Missbrauchs in Familien schafft.

Es bleibt zu hoffen, dass aus diesen tragischen Ereignissen
Lehren gezogen werden, um solche schmerzlichen Situationen in
Zukunft zu verhindern.
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